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LOCARTVO LttVD DA5 RTAMEL/EJVFE5T
Wie eine Traumvision erscheint die lichte Stadt des Palazzo am andern, alle Namen alter Geschlechter

Kamelienfestes vor dem Reisenden von Bellinzona her tragend. An der Piazza liest man wohl auf den Ge-
über der spiegelnden Bucht des Lago Maggiore. Nach- schäftsschildern zugewanderte, fremde Namen. Aber sehr
dem der Zug die Maga-
dinoebene durcheilte,
fährt er, sobald er das
Seeufer erreicht, zwei
Kilometer weit durch die
Gartenlandschaft von Mi-
nusio und Muralto. Und
in grünen Gärten liegen
auch Locarnos Villen, die
das ganze Amphitheater
bis zu der 200 Meter hö-
her gelegenen Terrasse
leuchtender Dörfer steil
hinaufklettern. Im Tessin
nur vergleichbarden Ort-
schaften am Castagnoler
Hang des Monte Brè bei
Lugano, ist Locarno mit
den umliegenden Gemein-
den eine einzige Garten-
Stadt, in der schon an-
fangs März die Mimosen
gelb zum Himmel flam-
men, die rosigen Wölk-
chen der Mandelbäume
schweben, die immergrü-
nen Büsche der Kamelien

mit Hunderten von
weissen und roten Blüten
übersät sind.

Der ältere Teil der Stadt
schliesst sich um die lang-
gezogene Piazza, die mit
Recht den stolzen Na-
men Grande trägt und
von der längsten Arkadenreihe im ganzen Lande ge-
säumt ist. Der Platz und die bergwärts im Halbrund
sich um ihn anschliessenden Viertel bis zum trutzigen
Viscontikastell hinüber, überragt von schlanken Cam-
panili, sind unverfälscht italienisch aus einer Zeit, wo
das Bauen noch nicht entartete; ein selbstbewusster
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bald erfährt man, dass hier
mehr als anderswo im
Tessin Patrizierfamilien
von berühmtem Klange
den urwüchsigen Kern
der Bewohnerschaft bil-
den, und man erkennt
auch, dass diese Familien
in der Währung alter
Tradition kraftvoll zu-
sammenhalten : vor allem
jenes Geschmacks- und
Künstlersinns, um derent-

wegen die Tessiner
dereinst in ganz Europa
herum berühmt waren.
Stolz auf die Vergangen-
heit ihrer auf römischen
Fundamenten errichteten
Stadt, pflegen sie einen
gesunden Lokalpatriotis-
mus, der zur Ehre der
Heimat auch zu Opfern
gern bereit ist, pflegen sie

aber auch, so wenig sie

sich vom Fremdenbetrieb
stören lassen, als eine
der edelsten Tugenden
Gastfreundschaft, von der
die Konferenz von Lo-
carno manchen Beweis
erhielt.

Nichts natürlicher, als
dass die Idee, ein jähr-
liches Fest zu feiern, ent-

stand und dass sie begeisterte Aufnahme fand. Seine
Form war durch natürliche Bedingungen im vornherein
festgelegt, Charakter, Schauplatz, Mitwirkende waren
gegeben und vorhanden, mussten nicht erst geschaffen
oder geworben werden. Obgleich der Name Locarno
auf denselben Ursprung zurückgeht wie Lugano oder
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